
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Tallinn
	Text2: Estland
	Text3: Nachhaltige Chemie
	Text4: 4
	Text5: Angefangen mit meiner Suche nach einem passenden Praktikum habe ich im Internet, einerseits habe ich mit der Praktikumsbörse erasmusintern.org versucht ein Praktikum zu finden, aber auch in auf Webseiten von Forschungseinrichtungen von anderen in EU Ländern. 

Letztendlich habe ich mein Praktikumsplatz über Kontakte meines BA-Betreuers meiner Uni bekommen und diese persönlich nach einem Praktikum gefragt. Das Forschungsteam an der technischen Uni in Tallinn hat sehr schnell geantwortet und nachdem ich mir die Inhalte des Praktikums in Tallinn genauer angesehen habe, entschied ich mich für das Praktikum.


	Text6: Ich habe einerseits auf Internetportalen wie Rendin.ee und KV.ee, aber auch in Facebook Gruppen für Erasmusstudierende in Tallinn nach einem Zimmer gesucht. Hierbei musste ich feststellen, dass auf meine E-mails an die Makler oder Vermieter (von den Webseiten) eher weniger geantwortet wurde. Hier würde ich empfehlen die normalerweise angegebene Handynummer anzurufen. Allerdings kann es auch gut vorkommen, das die Person kein Englisch spricht. Meine Unterkunft habe ich dann in einem Wohnheim (Academic Hostel) der Uni gefunden, das mir von meinem Betreuer der Uni in Tallinn empfohlen wurde. Im Academic Hostel kann man wählen zwischen einem geteilten Zweier-Zimmer (kostengünstiger) oder das für zwei Personen ausgelegte Zimmer alleine zu mieten (ca. 400 €/ Monat). Allgemein sind die Unterkunftskosten hier in Tallinn, vorallem weiter entfernt vom Stadtkern vergleichbar oder günstiger als in Deutschland, und vorallem wenn man sich selber ein Zimmer organisiert. Ich habe mich aber trotzdem für das Academic Hostel entschieden, um andere Erasmusstudierende kennenzulernen und weil es nah an meiner Praktikumsstelle ist.
	Text7: Da Estland in der EU ist, läuft mein Handy-Vertrag ganz normal wie in Deutschland weiter, sodass ich mir keine Estnische Sim-Karte kaufen musste. Also ist es kein Muss eine estnische Handynummer zu haben.

Wenn man länger als drei Monate in Estland lebt, dann muss man sich hier im Einwohnermeldeamt melden und die estnische ID beantragen (temporary residence permit). Das ist recht einfach, man geht mit seinem Mietvertrag und zwei ausgefüllten Formularen (residence form & application for estonian ID) zur nächsten City District Adimistration. Dort erhält man dann seinen Personal Identification Code, mit dem Zettel muss man dann zur nächsten Police and Boarder Guard Board Office (man kann sich vorher im Internet einen Termin machen, dann geht es schneller). Dort wird ein Photo für die ID card von einem gemacht. Die estnische ID kostet 30 € und berechtigt einen die öffentlichen Verkehrsmittel des Wohnhorts (bei mir Tallinn) umsonst zu benutzten. Um den ÖPNV kostenlos nutzen zu können, kann entweder die ISIC Student card von der Uni erworben werden oder eine grüne Ühiskaart an einem R-Kiosk für 2 € erworben werden. Diese Karten müssen mit dem Personal Identification Code personalisiert werden, das geht entweder im Internet oder im Falle der grünen Karte auch im R-Kiosk für 1€. Danach muss man warten bis es im System aktualisiert wurde, bzw. wenn im R-Kiosk personalisiert wurde, geht es sofort.
	Text8: Mein Praktikum mache ich an der technischen Uni von Tallinn (TalTech) im Bereich Nachhaltige Chemie und Biotechnologie. Da es sich um ein kleines Forschungs-Team handelt habe ich schnell alle kennengelernt. Alle hier sind sehr hilfsbereit und unterstützen einen sehr gut. Ich arbeite größtenteils am Projekt eines PhD students mit und erlange so Einblicke in neue Methoden, aber ich bringe auch mein Wissen von meinem Bachelorstudium in die Arbeit mit ein. Bis jetzt habe ich mich mit der NMR-Spektroskopie, dem Closed Bottle Test sowie der Bestimmung von Mikroorgnismen in Umweltproben beschäftigt. Am Anfang habe ich aber auch erst einmal viel recherchiert und mein Wissen für die Methoden vertieft. Was sehr gut ist, dass ich regelmäßige Besprechungen mit meinem Betreuer hier habe, um den Stand meiner Arbeit aber auch das weitere Vorgehen hier zu besprechen. Das hilft sehr, um eventuelle Unsicherheiten oder Probleme anzusprechen. Aber auch die vereinbarten Aufgaben zu besprechen.  
	Text9: In meiner Freitzeit habe ich bis jetzt viel an den Aktionen von der ESN TalTech-Gruppe teilgenommen und auch so andere Erasmus Studierende kennengelernt, mit denen ich bis jetzt auch einiges unternommen habe. Dadurch, dass ich in der Mitte des regulären Semesters hier angekommen bin, war es am Anfang nicht leicht Menschen kennenzulernen. Ansonsten bin ich auch viel in der Natur unterwegs, es gibt unzählige Wanderwege in Wäldern und Mooren. Aber auch der Strand ist nicht weit weg. Tallinn hat einige schöne Strände. Mein Favorit bisher ist Pirita Rand. An der Uni gibt es auch ein Gym, an dem man ein monatliches Abo abschließen kann oder eine 10er Karte kaufen kann.  
	Text10: Am meisten hat mich überrascht, dass vor allem in der Gegend um TalTech, viele Menschen kein Englisch sprechen. Aber vor allem jüngere Menschen können in der Regel gut Englisch und je weiter man in Richtung Old Town geht.

Ansonsten ist es ganz gut, wenn man so ein paar Basic Wörter Estnisch kennt.



Was ich vorher schon wusste, mich aber trozdem auf eine gewisse Weise überrascht hat, sind die weiten Wälder von Estland und die wenigen Städte, die es hier gibt. Wenn man also Natur sehr gerne mag, dann ist man in Estland richtig.  
	Text11: Vorallem die ESN Trips kann ich empfehlen. Ich war z.B. für ein Wochenende auf Saaremaa, der größten Insel Estlands, und kann nur empfehlen ein bisschen zu Reisen während des Praktikumaufenthalts.



In Tallinn gibt es auch sehr viel zu sehen, vor allem das Estonian Open Air Musem ist sehenswert, da dort die Lebensweise der Esten in früheren Zeit erlebt werden kann. Auch die Altstadt ist sehr schön und hat sehr viel mitteralterliche Gebäude.



Für Menschen die planen im Sommersemester zu kommen, kann ich nur empfehlen für den Anfang eine Winterjacke mitzunehmen. Ich bin seit April hier und wir hatten zwei Mal sehr viel Schnee mit Minusgeraden. Das Wetter kann hier sehr wechselhaft sein. Deshalb besser verschiedene Lagen mitnehmen.


